
— —— — VIII U. 262) reiburg i Br 1920. Herder. 8.—, geb. 1.—und äge
me Staatsbürgerkunde, die vom chriſtlichen Standpunkte aus mit

den gegebenen Verhältniſſen rechnet, liegt hier DoT. Der tr
Lehrbuches iſt glücklich vermieden. Die Beiträge ſtammen von verſchiedenen

ockene Ton des
erfaſſern, ennoch äßt das anze die Einheitlichkeit nicht vermiſſen. Vom
Herausgeber Dir er (Freiburg Br.), dem Schriftleiter des Staats⸗
lexikons der örresgeſellſchaft, ſtammen die Beiträge: „Einführung in die
olitik“ und „Parteien und re  Ee EL „Allgemeine Staats⸗ und Ge⸗ſellſchaftslehre“ mterrichtet Miniſterialrat Dr Baumgartner Garlsruhe),über „Das Deutſche eich und ſeine Länder“ Gymnaſialdirektor Dr SimonWidmann (Münſter W.), über „Religion, Kirche, * und Staa
chreibt der Stellvertreter des Koblenzer Reichskommiſſärs GeheimratDr Brandt, über „Schule, Erziehung und Bildung“ Schulrat Wolff(Bergheim, V Der Münchener Jugendrichter Oberlandesgerichtsratuppre behandelt „Recht und Rechtspflege“, der Herausgeber der KölnerKommunalpolitiſchen Blätter Dr „Gemeinde und Selbſtverwaltung“,der Studienaſſeſſor Dr Knupfer (Opladen) ſchließlich „Das Ausland“Das Buch iſt enn ehr brauchbarer Behelf für jedermann, insbeſonderefür den Redner und Volkserzieher. m angefügtes Sachregiſter acht eS
auch als Nachſchlagebu verwendhar. Für den Oeſterreicher freili  machtſich das allzu Uurze un ſeiner heimatlichen Verhältniſſe etwas unangenehmbemerkbar. ber wir gewöhnen nach und nach teſe der Behandlung
von ſeiten der Brüder im et Das ſei sine ILTa t Studio geſagt.

St. Pölten. Prof. Di agner
25) Pro Draxĩ COnfessariorum. Ein Behelf für den Säkular⸗ und

Regularklerus nach dem Codex vom 19 Mai 1918 Von Doktor
ſef Höller 0 88 6513  0 und Wien K Verla asbuch⸗gandlung „Styria“

Der inzwiſchen (am 9. Dezember 1920) leider früh verſtorbene Kano⸗
niſt Ind Kirchenhiſtoriker Höller hat mit dieſem Schriftchen, das bequemin der getragen oder ins Brevier eingelegt werden kann, den Prieſternder Seelſorge einen großen Dienſt erwieſen. Mit Umſicht und Sa  enntnisſind diejenigen Partien des Rechtes herausgehoben, welche die ei(ter in der Praxis beſonders berühren. Ueberſichtlichkeit und arhei iſthei aller Kürze durchwegs erreicht, Vollſtändigkeit allerdings nicht angeſtrebt.Gleichwohl hätte meines Erachtens II erwähnt werden ollen, daß dis-Paritas eultus auf die Ehen von Katholiken mit Ungetauften eingeſchränkt,affinitas auf eine neue Grundlage geſte

7. eognatio legalis neu Umſchriebenwurde. hätte die Gewinnziehung Aus Abläſſen (can 2327), der
Mißbrauch mit falſchen Reliquien (can N. die Simonie (can.füglich auch erwähnt werden ſollen Die In N. 57 angedeutete Unterſcheidungder alſchen Anklage sollieitatio in eine olche vor kirchlichen OberenInd kirchlichen Richtern ſcheint mir unbegründet; leſelbe un iſt hierohne und mit Zenſur reſerviert. Statt der Miſchſprache (lateiniſch undeutſch) dGre durchgehende eutſche Ueberſetzung mit Beibehaltung dernotwendigſten termini techniei entſchieden vorzuziehen und würde dasSchri  en dem Seelſorgsklerus noch willkommener machen Auch ſo ird
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Linz 4 Dr Groſam.
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